
Das Werk des Marcus van Vaemewyck, aus welchem jene Stelle citirt wurde, hat
den Titel: Historie van Belgis die men anders namen mach: den Spieghel der Neder-
lantscher audtheyt etc. Die r. Ausgabe dieses Buches erschien in Gent 1560, andere
folgten nach. Jene, der wir unser Citat entnahmen, ist vorn Jahre 1574. Eine moderne
erschien 182g bei van der l-laeghen in Gent, aber sie ist gekürzt und enthält die Stelle
bezüglich des Altares nicht.

Ueber denselben Gegenstand erhalten wir nachstehende Zuschrift:
Geehrte Redaction.

Sie haben in Nr. 12x der dldittheilungem einen Artikel von Herrn L. Gnnse über
die dem Michel-Angelo zugeschriebene Madonna von Brügge aus der Pariser -Chronique
des arts- in theilweiser Uebersetzung mitgetheilt. Obschon dieser Artikel, auch in den
der darin citirten Broschüre von Reiset entlehnten Sätzen, absolut nichts Neues zu der
Streitfrage über das genannte Bildwerk beibringt, scheint es mir doch geboten, einen
Passus daraus hervorzuheben, durch den auf das Urtheil eines hochgeachteten belgischen
Forschers ein falsches Licht geworfen werden könnte.

Herr Gonse, für den die Madonna von Brügge als Originalwerk Michel-Angelds
über njeden Schatten von Zweifeln erhaben dastehg beruft sich u. A. auch auf J. Weale's
ausgezeichnetes kleines Buchu: Bruges et scs environs, in welchem der Autor das von
ihm in Brügge entdeckte, auf die Widmung der Madonna an die Notre-Dame-Kirche he-
zügliche Document veröffentlicht habe.

ln Wahrheit enthält jedoch das Wealäschc Buch (in der mir vorliegenden 2. Aufl,
S. 80 G.) nichts von diesem Document, statt dessen vielmehr nur die einfache Notiz, dass
Pierre Moscron im Jahre 1510 die Gruppe der Kirche schenkte. Ferner aber sagt Weale,
nachdem er die Gruppe kurz beschrieben: rLe tout est traite d'une maniere
trop fine et trop delicate pour etre de Michel Angew Er gehört also zu den-
ienigen, welche schon vor Jahren an der Echtheit des Werkes (wie mir scheint, rnit Recht)
gezweifelt haben. Wenn Herr Gonse sich auf Weale berief, hatte er auch diese That-

sache nicht ignoriren sollen.
Ich bin mit bekannter Hochschatzung

einer lobl. Redaction ergebener
Wien, m. Oct. 1875. C. von Lützow.
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